
Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: as. : Archäologie Schweiz : Mitteilungsblatt von Archäologie
Schweiz = Archéologie Suisse : bulletin d'Archéologie Suisse =
Archeologia Svizzera : bollettino di Archeologia Svizzera

Band (Jahr): 27 (2004)

Heft 2-de: Auf den Spuren der Pfahlbauer

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



91

I di ¦.': *

Die Pfahlbauer. 150 Obfekte
erzählen 150 Geschichten. Les

Lacustres, 150 objets racontertt

150 histoires.

Begleitband zur Ausstellung im

Schweizerischen Landesmuseum

Zürich. Catalogue de l'exposition
du Musee national suisse ä Zürich,

Zürich 2004. CHF 29.-

Die 150 herausragenden Objekte

und Objektgruppen aus

Pfahlbausiedlungen des Schweizer

Mittellandes werden in grossformatigen

Bildern präsentiert. Die Funde stammen

hauptsächlich aus der Sammlung

des Landesmuseums oder der

Kantonsarchaologie Zürich. Kurze
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Bildlegenden in Deutsch und

Französisch informieren über das jeweilige

«Highlight» oder spannen den

Bogen zur Gegenwart. Der modern

aufgemachte, schöne Bildband

bleibt auch nach der Ausstellung

aktuell, da alle ausgestellten Objekte

abgebildet sind. Bei manchen

Abbildungen kontrastiert der unruhige

Bildhintergrund etwas allzusehr mit

den archäologischen Objekten. 150

objets et groupes d'objets provenant

des sites palafittiques de Suisse

centrale sont presentes ä l'aide de

tres belles photographies imprimees

en grand format. Les pieces choisies

proviennent essentiellement des

collections du Musee national suisse ou

du canton de Zürich. Les legendes

accompagnant les illustrations, redi-

gees en allemand et en frangais,

sont courtes et de type divers: elles

apportent des informations sur les

pieces concernees et etablissent un

dialogue entre le passe et le present.

C'est avec plaisir que l'on consultera

cet ouvrage apres la visite de

l'exposition, surtout en raison de sa

mise en page moderne et de ses

illustrations de grande qualite.

Wie Nisa das Pferd der Herrin

aus Hamal rettete.
Renate Ebersbach, Mit einem

erläuternden Sachtext von Irmgard

Bauer. Kantonales Museum für

Urgeschichte Zug. 64 Seiten, mit

zahlreichen Illustrationen von iano-

che. ISBN 3-907068-03-3. CHF 10.-

Eine spannende, abenteuerliche

Geschichte für Kinder über ein mutiges

Mädchen aus der Bronzezeit, in

einer gut lesbaren Schrift gesetzt und

mit zahlreichen witzigen Illustrationen

im Comic-Stil versehen. Das

handliche Büchlein ist auch zum

Vorlesen geeignet, obwohl der Text

stilistisch nicht immer ganz kindgerecht

ist und die Namen der beteiligten

Personen aus allen möglichen

linguistischen Sprachschichten stammen.

Ein sorgfältig verfasster Sachtext im

Anhang ermöglicht das Verständnis

des archäologischen Hintergrunds.

Pfahlbaufäeber. Von Antiquaren,

Pfahlbaufischern, Alter-

ttimerhindlern und Pfahlbaumythen.

Mitteilungen der Antiquarischen
Gesellschaft Zürich, Band 71 (168.

Neujahrsblatt). Chronos Verlag

Zürich 2004. 246 Seiten. ISBN 3-

0340-0672-1. CHF 58.-

Band 71 der MGAZ steht ganz im

Zeichen des Jubiläums 150 Jahre

Pfahlbauforschung in der Schweiz:

Die Entdeckung der Pfahlbauten in

Obermeilen im Januar 1854 und

deren umgehende Deutung durch

den damaligen Präsidenten der Anti-
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quarischen Gesellschaft in Zürich,

Ferdinand Keller, markieren den

Beginn der schweizerischen

Pfahlbauforschung. Der Band enthält elf

Beiträge von neun Autorinnen und

Autoren zu den verschiedensten

Themen, die sich vorwiegend, aber

nicht ausschliesslich, mit der

Forschungsgeschichte auseinander

setzen. Der umfangreichste Beitrag

beleuchtet ausführlich und spannend

geschrieben die verschiedenen

Fazetten in Leben und Werk Ferdinand

Kellers. Der Bogen der weiteren

Beiträge reicht von verschiedenen

Aspekten der Pfahlbaurezeption

bis zu den heutigen Problemen ihrer

Erhaltung. Das Werk richtet sich

eher an ein bereits informiertes,

sachkundiges Publikum.

Pfahlbau und Uferdorf. Leben

in der Steinzeit und Bronzezeit.

Sabine Bolliger Schreyer, Stefan

Rebsamen. Glanzlicht des Historischen

Museums Bern 13. Chronos

Verlag Zürich 2004. 64 Seiten, mit

grossformatigen Abbildungen

durchgehend farbig illustriert. ISBN

3-0340-0653-5. CHF 22.-
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Das neue «Glanzlicht» bietet einen

weit gefächerten Einblick ins

Alltagsleben in den Uferdörfern der

Stein- und Bronzezeit und damit

einen Einstieg in eines der

faszinierendsten Kapitel der schweizerischen

Archäologie. Anhand von 23

ausgewählten, sehr schön präsentierten

Objekten aus dem

Bernischen Historischen Museum und

jeweils einem erläuternden, sorgfältig

verfassten Text erfahren Leserinnen

und Leser viel Wissenswertes

über den damaligen Alltag. Ein kurzer,

aber informativer Einleitungstext

beleuchtet die Geschichte und

nimmt Stellung zum Stand der

Pfahlbauforschung heute.

Die versunkenen Dörfer. Ferdinand

Keller und die Erfindung
der Pfahlbauten.

Bernhard von Arx, mit einem

Geleitwort von Alexander Koch

und einem Nachwort von Marc-

Antoine Kaeser. Mit zahlreichen

Illustrationen, 176 Seiten, gebunden.

Unionsverlag Zürich. ISBN 3-

293-00333-8. CHF 29.80, € 17.50

An den Bildern der Pfahlbaudörfer

auf Schweizer Seen hat sich die

Fantasie ganzer Generationen

entzündet. Ihr «Erfinder», Ferdinand Keller,

gilt als Vater der schweizerischen

Archäologie. Während zu seiner

wissenschaftlichen Tätigkeit eine Fülle

von Archivalien vorliegen, ist über

den privaten Ferdinand Keller kaum

etwas bekannt. Die fiktiven - flüssig

geschriebenen - Memoiren Ferdinand

Kellers, heute aufgezeichnet

und mit zahlreichen Anmerkungen

des Herausgebers zur aktuellen poli-

BernhardvonArx

Die versunkenen
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tischen Situation der Schweiz im

19. Jahrhundert versehen, erlauben

uns einen Zugang zu dieser bekannten

und doch unbekannt gebliebenen

Persönlichkeit.

Les Lacustres. Archeologie et

mythe national.
Marc-Antoine Kaeser. 142 p.,
Collection Le Savoir Suisse, ISBN 2-

88074-587-X, CHF 16.-, € 10.90

Les Lacustres ont-ils existe?

L'ouvrage repond ä cette question

en presentant l'essentiel des

recherches les plus recentes. II

eclaire tout ä la fois la prehistoire et

la construction ideologique de l'Etat

federal suisse. Des 1854, des

decouvertes sur les rives des lacs

fönt nattre le mythe d'un «peuple

lacustre» qui suscite l'enthousiasme.

Lattachement pour ces nouveaux

ancetres, inoui'et durable, inspire un

patriotisme romantique. II enracine

un ideal de liberte et de resistance

conciliant le progressisme liberal et

la nostalgie du «bon vieux temps».

Mais les controverses se dechäinent

entre savants. Finalement, les

techniques et les methodes de l'archeologie

contemporaine ont bouleverse

et affine notre vision, tout aussi fas-

cinee mais moins exaltee, de trois

millenaires de peuplements palaffi-

tiques varies, de la «revolution

neolithique» jusqu'ä l'aube de la

civilisation celtique.

Le Corbusier, le bon sauvage.
Vers une archeologie de la

modernite.

Adolf Max Vogt, traduit de l'alle-

mand par Leo Bietry. 304 p., 255

illustr., Infolio editions, ISBN 2-

88474-505-X, CHF 45.-, € 30.-

Cet ouvrage revelateur est l'etude

essentielle la plus inattendue ä

paraTtre sur Le Corbusier depuis des

annees. Adolf Max Vogt cherche

dans les premieres annees de la vie

de l'architecte une explication ä

l'exercice de sa profession en repon-

dant ä des enigmes aussi

fundamentales que «D'oü vient le

Marc-Antoine Kaeser

LES LACUSTRES
Arch&»logw:- er mythe national

LE COR8US ER. LE BON SAUVAGI

vocabulaire de ses plans?» et

«Comment s'est forme son sens de

l'esthetique?» Ä la maniere d'un

archeologue, Vogt analyse l'environ-

nement physique et educatif qui a

laisse une marque indelebile sur le

petit eleve de l'ecole primaire de La

Chaux-de-Fonds - et qui eut un

impact profond sur l'imagination et

le developpement du futur archi-

tecte.

L enquete de Vogt sur la jeunesse et

la formation de Le Corbusier ne

revele pas seulement d'importantes

influences jusque lä non reconnues

sur des projets speeifiques comme le

siege de la Societe des Nations et la

Villa Savoye, mais eile propose aussi

une explication de la preference de

Le Corbusier pour les constructions

hors sol, dans le but de leur donner

l'apparence du «flottement». En

devoilant des elements essentiels de

la jeunesse de Le Corbusier et en

fournissant des sources et

documents fondamentaux negliges par

d'autres chercheurs, cet ouvrage

change la face de la recherche

concernant le grand architecte

suisse.


	

